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No. 7. 

. ͤ He Pineidat 
2 ee, eee e. das HR Laube 


at i 20 t zu Daß dean, fe. e. bene, Kegel, 
(No. 934.) Beſtaͤtigung des Plans zur Errichtung einer See- Aſſekuranzgeſellſchaft zu VE . 2 


Stettin. Vom 12ten März 1825, ll, bee. gde, a, 

er hier beigeheftete, mit Zuziehung der Koͤniglichen Regierung zu e . 
entworfene Plan zur Errichtung einer See⸗Aſſekuranz geſellſchaft zu Stettin, e eee Ai! 
wird, auf den Grund der Allerhoͤchſten Kabinetsorder vom ten Januar 1821. . e. e ee eee, 
hiermit genehmigt und beftätigt, und den Intereſſenten, Kaufleuten Wißmann 5555 , 
Gribel, Touffaint und Steinicke, die erbetene ausſchließliche Berechtt ee le, ee. are 
gung auf Funfzehn Jahre unter der Bedingung bewilligt, daß die Aſſekuranz ee ee e, . 
Geſellſchaft, wenn fie nicht das erwartete Gedeihen gewinnen ſollte, die rf Apr krktgeerneh 
kuͤrzung des bemerkten Zeitraums und Zulaſſung anderer aͤhnlicher inlaͤndiſcher ee e ene er ere, 


e ee ee Kelter, 
(I. S.) 8 ; 
Ministerium der Juſtiz. Miniſterium des Handels. 
v. Kircheiſen. Graf v. Buͤlow. 
Plan = 
der Preußiſchen See-Aſſekuranzkompagnie. S 


CT c. „ A Ta, 


§. 1. Die Preußiſche See⸗Aſſekuranzkompagnie übernimmt Verſiche⸗ Zweck der Geſellſchaft. 
rungen 
1) fuͤr Gefahr zur See und auf Stroͤmen; 
2) fuͤr Tuͤrken⸗Gefahr. 
Jedoch kann fie zur Uebernahme einer Verſicherung wider ihren Willen 
nicht angehalten werden. 
Jahrgang 1825. H §. 2. 


(Ausgegeben zu Berlin den Iten Mai 1825.) 


Anfang, Dauer und Ende. §. 2. Sie nimmt ihren Anfang mit dem Tage, wo dieſer Plan die Aller⸗ 
hoͤchſte Koͤnigliche Genehmigung erhalten haben wird, und dauert von da an Funf⸗ 
zehn Jahr. - ie 
Beſchließen die Intereſſenten nach Ablauf der Funfzehn Jahre nicht ihre 
Aufhebung, ſo wird, ohne weitere beſondere Uebereinkunft, dafuͤr angenommen, 
daß fie noch um andere Funfzehn Jahre prolongirt ſeg. ee ae 

Eine weitere Fortdauer hängt von dem Beſchluſſe der Intereſſenten und der 
Genehmigung der kompetenten Staatsbehoͤrde ab. 

Wenn bei Ablegung der jaͤhrlichen Rechnung der wahrſcheinliche Verluſt 
des größten Theils des Einſchuſſes erweislich wäre, fo kann zu jeder Zeit, alſo 
auch ſchon innerhalb der erſten Funfzehn Jahre, durch Stimmenmehrheit der In⸗ 
tereſſenten, entſchieden werden, daß die Geſellſchaft nicht weiter zeichnen, ſondern 
liquidiren wolle. er 

Der Fonds der Geſell⸗ §. 3. Der Fonds der Geſellſchaft, welcher waͤhrend ihrer Dauer nicht 
ſchafk wied durch Aktien zuruͤckgenommen werden darf, befteht aus 600,000. ſchreibe: Sechsmal Hundert 


zusammengebracht, Tauſend Thaler Preuß. Kourant, die durch Achthundert Aktien, jede von Sieben⸗ 
hundert und Funfzig Thalern, zuſammengebracht werden. 

worauf Zwanzig Prozent Davon werden beim Empfang der Aktie Zwanzig Prozent, alſo Einhun⸗ 

baar eingezahlt, dert und Funfzig Thaler baar eingezahlt; über die übrigen Sechshundert Thaler 


die uͤbrigen Achtzig Prozent — e : ROH 2 
durch 1 . ſtellt der Aktionair einen Sola⸗Wechſel an die Order der Direktion der Kompagnie, 


werden. Zwei Monat nach geſchehener Aufkuͤndigung zahlbar, aus, auf welchen die ſpaͤter 
einzuzahlenden Nachſchuͤſſe abgeſchrieben werden. Das Formular zu dieſem 
A. Wechſel ift dieſem Plan sub A., das Formular der Aktie aber iſt demſelben sub 

B. B. beigefügt. \ 

Sobald Fünf Achtel der Sobald fuͤnf Achtel der Aktien, a alſo Fuͤnfhundert Stuͤck, untergebracht 
Aktien untergebracht find, find, wird ſolches unter öffentlicher Autorität bekannt gemacht, und alsdann nimmt 
beginnt das Geſchaft. die Zeichnung auf Verſicherungen ihren Anfang. 3 ; 

Spaͤterhin wird, bei jedem Jahresſchluſſe, die Zahl der hinzugekommenen 
Aktien, bis zur Erreichung der Normalſumme von Achthundert Stuͤck, in gleicher 
Art zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht. 
Nur der erſte baare Ein⸗ $. 4. Fuͤr den erſten baaren Einſchuß von Zwanzig Prozent bezahlt die 
ſchuß wird verzinſet. Kompagnie jährlich Vier Prozent Zinſen, auf die übrigen baaren Einſchuͤſſe aber, 
welche ſpaͤterhin gefordert werden moͤchten, werden keine Zinſen verguͤtigt. 
e 5 0 §. 5. Jeder Aktionair, wenn er auch ſonſt nicht wechſelfaͤhig waͤre, iſt 
techfelmäßig verhaftet, der Kompagnie für den Betrag des von ihm ausgeſtellten Solawechſels wechſel⸗ 
maͤßig verhaftet. 2 RR 
und wird Mitglied der $. 6. Durch Bezahlung des baaren Einſchuſſes von Zwanzig Prozent, 
Kompagnie. Ausſtellung des Solawechſels und Annahme beider, von Seiten der Direktion, 
wird jemand Mitglied der Kompagnie, und aus allen Geſchaͤften derſelben für 
den Betrag ſeiner Aktien, jedoch nicht weiter, verpflichtet. i f 
f N . 
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H. 7. Die Aktien ſollen in der Regel nur auf den Namen ſolcher Per⸗ Die Aktien lauten nur 
ſonen lauten, die der Preußiſchen Gerichtsbarkeit unterworfen ſind. Wollte ein n Preußiſcher 
Auslaͤnder auf ſeinen eigenen Namen Aktien erwerben, ſo muß er fuͤr die Erfuͤllung Ausnahme. 
ſeiner Verbindlichkeiten einen, der Preußiſchen Gerichtsbarkeit unterworfenen, 

Kaventen ſtellen, gegen den die Dircktion nichts zu erinnern hat. 

8. Wenn ein Aktionair die baaren Zahlungen, welche außer den gab De gefornexten Baar⸗ 

zuerſt einzuſchießenden Zwanzig Prozent, von der Direktion von ihm verlangt wer⸗ un: 
den, nicht innerhalb Zwei Monaten, nachdem dies Verlangen ihm bekannt gemacht niemals kompenftrt wer⸗ 
worden, prompt einzahlt, ſo hat jene das Recht, ſeine Aktien, ohne alle weitere den. 
Formalitäten, für feine Rechnung öffentlich. verkaufen zu laſſen. Eine Kompen⸗ 
fation auf die von der Direktion geforderten baaren Zahlungen, wegen etwaniger 
Gegenforderungen an die Kompagnie, findet von Seiten des Aktionairs niemals 
und unter keinerlei Vorwand ſtatt; dieſe Gegenforderungen mögen ſeyn von welcher 
Art ſie wollen. 

$. 9. Die Aktien konnen nur mit Wiſſen der Direktion und nur an ſolche Verkauf der Aktien. 
Perſonen verkauft werden, welche dieſelbe als Mitglieder der Kompagnie anzu⸗ 5 
nehmen kein Bedenken findet. g 

Sie kann ihre Einwilligung verweigern, ohne zur Angabe der Gruͤnde dieſer 
Weigerung verpflichtet zu ſeyn. Iſt aber die Einwilligung der Direktion in den 
Verkauf erfolgt, ſo muß der Käufer über den Betrag der erkauften Aktie, welcher 
noch nicht baar eingezahlt iſt, an die Order der Direktion einen Solawechſel ausſtellen, 
wogegen dieſe den Wechſel des Verkaͤufers an denſelben zuruͤckgiebt und den geſche⸗ 
henen Verkauf der Aktie in den Buͤchern und auf der Aktie notirt. 

$. 10. Ereignete es ſich, daß ein Aktionair inſolvent wuͤrde, ſo muͤſſen Wenn ein Aktionair in⸗ 
die Kuratoren feiner Maſſe innerhalb Drei Monaten, nachdem die Zahlungs⸗ folvent wird. 

Unfaͤhigkeit erklaͤrt worden iſt, unter Beobachtung der im vorigen $. enthaltenen 

Vorſchriften, die Aktien, welche er beſitzt, an einen Andern verkaufen. Geſchieht 

dies nicht, ſo hat die Direktion das Recht, die Aktien fuͤr Rechnung des Falliten, 

ohne weitere Formalitaͤt, öffentlich verkaufen zu laſſen. Verweigern die Kuratoren . 
die Herausgabe der Aktien, ſo kann die Direktion ſolche fuͤr null und nichtig erklaͤren = 
und dem Käufer derſelben neue Aktien ausfertigen. 

Hat die Kompagnie an einen infolvent gewordenen Aktionair irgend einen 
Anſpruch, ſo iſt ſie berechtigt, auf Hoͤhe ſeiner Aktien ein Retentions- und Kom⸗ = 
penſationsrecht auszuuͤben, welches ihm jedoch niemals, und wegen keinerlei For⸗ : 
derung an die Kompagnie, zuſteht. 

F. 11. Die Aktien der Kompagnie können niemals mit gerichtlichem Arreſt Wie alttien koͤnnen nie⸗ 
belegt werden. 8 8 5 1 1 „ 
FH. 12. Die Direktion der Kompagnie beſteht aus 5 Aktionairs, die in Direktion der Kompagnie 
Stettin wohnhaft und ein jeder Eigenthuͤmer von mindeſtens Zehn Stud Aktien ur. cen u SM — 
ſeyn müffen, welche ſie bei der Kompagnie als Kaution niederzulegen haben. l. lee, gan e eee, 


H 2 Wer- en. Heer 1330, 
gehe, I man ig his, He. , 


3. pn. Pi. 


en 


Wer inſolvent geweſen ift, kann nicht Direktor werden, es wäre denn, daß 
er alle feine Gläubiger zum vollen Betrage ihrer Forderungen befriedigt hätte. 
Wird ein Direktor inſolvent, ſo ſcheidet er von der Direktion aus. 
Ein Direktor, der durch Krankheit oder Abweſenheit verhindert wird, an 
den Geſchaͤften Theil zu nehmen, kann ſich durch einen andern Direktor vertreten 
laſſen. 


Ein Direktor wird von $. 13. So lange die Seehandlungs⸗Sozietaͤt in Berlin Mitglied der 
der General⸗Direktion der Kompagnie, und noch Eigenthuͤmerin von mindeſtens Funfzig Stuͤck Aktien iſt, 


Seehandlung beſtellt. 


Erſte Direktion. 


wird einer der fuͤnf Direktoren allemal von der Generaldirektion derſelben beſtellt. 


$. 14. Die erſte Direktion hat ſich ſelbſt konſtituirt, und beſteht aus fol⸗ 


genden Mitgliedern: 
1) dem Herrn Geheimen Hofrath Wetzel, als dem von der Generaldirektion 
der Seehandlung ernannten Direktor; 
2) dem Herrn Kommerzienrath Wißmann; 
3) dem Kaufmann Herrn H. F. Steinicke; 
4) dem Kaufmann Herrn Gribel; und 
5) dem Kaufmann Herrn E. To uſſaint. 


Wie es künftig mit der $. 15. Der von der Generaldirektion der Seehandlung ernannte Direktor 
Beſetzung der Direktion hleibt in feinem Amte, fo lange nach H. 13. das Recht der Seehandlungs⸗Sozietaͤt 


gehalten werden ſoll. 


zur Beſetzung einer Direktorſtelle dauert, oder ſo lange ſie ihn nicht abruft. Von 
den uͤbrigen Vier Direktoren ſcheidet nach Ablauf der erſten Vier Jahre, als wie 
lange die erſte Direktion unveraͤndert bleibt, jaͤhrlich, ſobald die Jahresrechnung 
gelegt iſt, einer aus, den das Loos beſtimmt; die bleibenden Vier Direktoren 
waͤhlen alsdann, Behufs der Wiederbeſetzung ſeiner Stelle, nach Stimmenmehr⸗ 
heit 4 Kandidaten aus den Aktionairs, die ſie den Intereſſenten auf der General⸗ 
Verſammlung proponiren, um daraus an die Stelle des abgehenden, den neuen 
Direktor zu waͤhlen. Die Wahl geſchieht gleichfalls durch Stimmenmehrheit. 

Ein ausſcheidender Direktor kann aber zur neuen Wahl wieder vorgefchla= 
gen und auch wieder gewaͤhlt werden. 


Die getroffene Wahl ſoll allemal durch die offentlichen Blaͤtter bekannt 


gemacht werden. 


Verwaltende Direktoren. $. 16. Zweien der Direktoren werden die Geſchaͤfte von verwaltenden 


Direktoren uͤbertragen, und von dieſen iſt, ſo lange die Generaldirektion der See⸗ 
handlung das Recht hat, einen Direktor zu beſtellen, allemal Einer der von ihr 
ernannte Direktor; der andere wird von ſaͤmmtlichen Direktoren nach der Stim⸗ 
menmehrheit, jedesmal auf Ein Jahr, gewaͤhlt. 

Die verwaltenden Direktoren ſind verpflichtet, am Ende eines jeden Mo⸗ 
nats die geſammte Direktion, von den ſtattgehabten Geſchaͤften, dem Kaſſenbe⸗ 
ſtande und dem Portefeuille genau zu unterrichten. 

7 
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$. 17. Ein Direktor erhält außer den Zinſen und Dividenden, welche Remuneration der DI 
auf die ihm eigenthuͤmlich gehoͤrigen Aktien fallen, vom Aten Jahre nach dem rektoren. 
Beginnen der Kompagnie an, fuͤr ſeine Bemuͤhungen ein Gratial von Einem 
Prozent von dem jährlichen Nettogewinn, welcher der Kompagnie nach Abzug > 
aller Zinfen, Schäden und Koſten uͤbrig bleibt. Für das erfte Jahr leiſten die 
Direktoren jedoch auf dieſe Remuneration Verzicht. Die Berichtigung derſelben 
erfolgt erſt nach Ablauf der waͤhrend des jedesmal laufenden Jahres gezeichneten 
Verſicherungen; es koͤnnen aber ſpaͤtere Verluſte das einmal an die Direktoren 
gezahlte Gratial nicht ſchmaͤlern. 
Der abgetretene Direktor, oder die Erben des etwa Verſtorbenen, erhalten 
das Eine Prozent von dem bis zum Tage des Abgangs ſtattgefundenen reinen 
Gewinn. f 
§. 18. Die Direktion verſammelt ſich ſo oft ſie es für nöthig halt. Bei Verſammlungen der Di⸗ 
diefer Berſammlung hat jeder Direktor eine Stimme und das Recht, nach der "ion. 
Reihefolge etwas vorzutragen. 
§. 19. Jedes Direktionsmitglied hat das Recht, nach dreimonatlicher Niederlegung des Direk⸗ 
Aufkuͤndigung, ſeine Stelle niederzulegen; dann muͤſſen die uͤbrigen ſofort eine torats und Exklusion. 
Generalverſammlung zuſammen berufen, und fuͤr die Wahl eines neuen Direktors, 
nach Anleitung H. 15., ſorgen. 
Dagegen hat die Kompagnie das Recht, ein Direktionsmitglied, welches 
ihr Vertrauen verloren hat, von der Direktion zu exkludiren. Es iſt anzunehmen, 
daß ein Direktionsmitglied das Vertrauen der Geſellſchaft verloren habe, wenn 
nach einer mit Gruͤnden unterſtuͤtzten Aufforderung von zehn Stimmen der Geſell⸗ 
ſchaft in einer Generalverſammlung % der Stimmen für die Exkluſion find, 


Auf den von der Generaldirektion der Seehandlung ernannten Direktor 
finden dieſe Vorſchriften nicht Anwendung. Wenn indeß die Kompagnie durch 
einen Beſchluß, wie ſeiner eben gedacht iſt, zu erkennen giebt, daß die Exkluſion 
deſſelben ihr wuͤnſchenswerth ſey, ſo iſt ein ſolcher Beſchluß der Generaldirektion der 
Seehandlungs-Sozietaͤt mitzutheilen, welche alsdann, wenn ſie die Gruͤnde fuͤr 
die Exkluſion erheblich findet, den von ihr beſtellten Direktor abrufen und einen 
andern an ſeiner Stelle ernennen kann und wird. 5 

§. 20. Zum Betriebe der laufenden Geſchaͤfte auf dem Komtoir und an Bevollmächtigter und 
der Boͤrſe wird die Geſellſchaft einen Bevollmaͤchtigten ernennen, und durch die, ſeine Pflichten. 
dieſem Plan sub C. beigeſchloſſene Vollmacht legitimiren. Ihm liegt ob, die 5 
Verſicherungen mit den ſich meldenden Perſonen zu kontrahiren, und die dar⸗ 
uͤber zu ertheilende Police in Vollmacht der Preußiſchen See⸗-Aſſekuranz⸗Kom⸗ 
pagnie zu zeichnen; das Geſchaͤft erhält aber erſt feine Guͤltigkeit, wenn die bei⸗ 
den verwaltenden Direktoren es genehmigt und ihre Genehmigung durch Mitzeich⸗ 
nung der Police zu erkennen gegeben haben. 

Mare 


Zr 


Waͤre einer der verwaltenden Direktoren, oder waren beide durch Abweſen⸗ 
heit oder Krankheit oder ſonſt verhindert, fo iſt es hinreichend, wenn ſtatt ihrer 
zwei andere Direktoren die Police mitunterzeichnen. a f 

Der Bevollmaͤchtigte hat bei Schließung der Verſicherungs-Vertraͤge die 
noͤthige Vorſicht zu beobachten und ſich genau an die Vorſchriften dieſes Plans 
zu halten, in bedenklichen Faͤllen kann er ſofort die ſaͤmmtlichen Direktoren ver⸗ 
ſammeln, um darüber gemeinſchaftlich Ruͤckſprache zu nehmen, ehe er ſich auf das 
Geſchaͤft einlaͤßt; und muß er ſich ihren Beſchluß zur Richtſchnur dienen laſſen. 

Er darf auf ein Schiff, einſchließlich der Ladung, nie mehr als 35 Prozent 
des vorhandenen Aktienfonds zeichnen. N 

Sollte der Bevollmaͤchtigte durch Krankheit oder andere Zufaͤlle behindert 
ſeyn, ſo muß die Police von den beiden verwaltenden Direktoren und einem drit⸗ 
ten Direktor gezeichnet und uͤberhaupt ſein Geſchaͤft durch einen der Direktoren 
verſehen werden. 8 8 re 

Uebrigens verſteht es fich von felbft, daß der Bevollmaͤchtigte und die 
Direktoren, welche die Police zeichnen, daraus nur als Mandatarien der Geſell⸗ 
ſchaft verhaftet ſind, und die Verſicherten weitere Anſpruͤche an ſie nicht haben. 

Anderweitige Geſchäfte $. 21. Es gehoͤrt ferner zu den Pflichten des Bevollmaͤchtigten, für die 
des Bevollmächtigten. gute und ſichere Benutzung der in der Kaffe etwa vorhandenen disponiblen Gelder 
zu ſorgen; er hat damit gute Wechſel zu diskontiren, oder ſolche, gegen ſicheres 

Unterpfand, auszuleihen, aber auch hiebei niemals etwas Bedenkliches zu unter⸗ 

nehmen, ohne Zuziehung und Genehmigung der verwaltenden Direktoren. 8 

Zur Kaſſe und dem Dokumentenkaſten hat einer der verwaltenden Direktoren 
und der Bevollmaͤchtigte jeder einen beſondern Schluͤſſel. 5 

Der Bevollmaͤchtigte ſorgt fuͤr den prompten und ordentlichen Betrieb der 
Geſchaͤfte auf dem Komtoir und hat zunaͤchſt die Aufſicht uͤber die Komtoirbedienten. 

Bei den Verſammlungen der Direktoren iſt er mit zuzuziehen, und hat eine, 
jedoch nur berathende, Stimme. 


Gehalt des Bevolmach. F. 22. Wegen ſeines Gehalts und wegen der Dauer feines Amts hat er 
75 und Dauer ſeines ſich mit der Direktion zu einigen; er erhält aber außer dem Gehalt auch noch einen 
8 Erſatz für die Koſten des Komtoirs, und es bleibt der Direktion uͤberlaſſen, bei 
einem guͤnſtigen Fortgange des Geſchaͤfts und in außerordentlichen Faͤllen ihm und 

den Komtoirbedienten auch noch ein beſonderes Gratial zu bewilligen. 


an 1 $. 23. Sollte die Kompagnie zu zeichnen aufhören, um zu liquidiren, 
pagnie liguidirt. ſo erhaͤlt der Bevollmaͤchtigte noch ein Jahr lang, von dem deshalb gefaßten Ent⸗ 
ſchluſſe an gerechnet, ſein Gehalt; iſt aber dagegen verpflichtet, die bei der Liqui⸗ 
dation vorkommenden Geſchaͤfte zu beſorgen. Dauert das Liquidations⸗Geſchaͤft 
laͤnger als ein Jahr, ſo hat die Direktion, wegen der ferneren Remuneration des 
Bevollmaͤchtigten, mit demſelben eine Vereinigung zu treffen. PAR ER 


. 21. 
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F. 24. Die $$. 20. bis 23. in Anſehung des Bevollmaͤchtigten gegebenen Vorläufig fe das dt 


Vorſchriften treten fürs Erſte in ihrem ganzen Umfange noch nicht ein, weil man fg en 
es fuͤr zweckmaͤßig gehalten hat, bei dem Beginn der Kompagnie noch nicht ſofort waltet werden, and es bat 
einen Bevollmaͤchtigten zu ernennen; ſondern die Geſchaͤfte deſſelben vielmehr einem ſich Herr e 
der Direktoren zu übertragen. Herr Kommerzienrath Wißmann hat ee 
Uebernahme derſelben bereit erklärt, und damit iſt man einverſtanden geweſen. 
Er wird alſo fuͤrs Erſte alle diejenigen Geſchaͤfte beſorgen, deren Betrieb nach 
Inhalt der vorigen $$. dem Bevollmächtigten obliegt. 
Will er dem Amte eines Bevollmaͤchtigten nicht laͤnger vorſtehen; ſo hat er 
ſolches drei Monat vor Ablegung der jaͤhrlichen Bilance den uͤbrigen Direktoren 
anzuzeigen, damit alsdann fuͤr die Beſtellung eines beſonderen Bevollmächtigten 
geſorgt werden koͤnne. Sollte Herr Kommerzienrath Wißmann aber ſeine 
Stelle als Bevollmaͤchtigter nicht früher niederlegen; fü hört fie doch in jedem Falle 
nach Ablauf von Zwei Jahren, ſeit dem Beginn der Kompagnie, auf, und es 
wird alsdann ein beſonderer Bevollmaͤchtigter beſtellt. = 
F. 25. Den Buchhalter und Sekretair wählt und verabſchiedet der Bes Buchhalter und Sekretair. 
vollmaͤchtigte mit Genehmigung der Direktoren; ſie werden aber von der Direk⸗ 
tion ſalarirt und ſtehen unter deren Befehlen. 
F. 26. Jaͤhrlich im Monat März wird eine Generalverſammlung der Jaͤhrliche Verſammlung 
Aktionairs gehalten. Die Direktion macht den Termin dazu, drei Wochen vor⸗ der Aktionairs. 
her in den offentlichen Blättern bekannt und ladet die Aktionairs dazu ein. In 
dieſer Verſammlung wird denſelben die Bilance und eine Ueberſicht von dem 
Zuſtande der Kompagnie vorgelegt und ſodann, nach dem Beſchluſſe der Direk⸗ = 
tion, ein Theil des etwanigen Ueberſchuſſes, jedoch nie uͤber die Haͤlfte, vertheilt. 
Die erſte Bertheilung findet aber nicht eher ſtatt, als nach Ablauf des zweiten 
Jahres ſeit Errichtung der Kompagnie, und der nicht vertheilte Ueberſchuß wird 
dem Fonds derſelben zugeſchlagen. 
§. 27. Wer nicht erſcheint, hat keine Stimme und muß ſich den Be- Wie dabei gefiimmt wird. 
ſchluͤſſen der Mehrheit unterwerfen; er kann aber auch das Recht, für ihn zu“, „„ 
ſtimmen, durch ſchriftliche Vollmacht, an einen der andern Aktionairs uͤbertragen. Be 3 ve 
Vormuͤnder Eönnen für ihre Muͤndel, Kuratoren fuͤr ihre Kuranden, und Vor⸗ e aus. gef be. 
ſteher einer Handlung für die von ihnen vertretene Handlung ſtimmen. Auswärtige . ee ee e, 
Aktionairs können nur durch inlaͤndiſche Mitglieder ihre Stimme abgeben laſſen. De nn „ 
Wer 1 bis 5 Aktien beſitzt, hat eine; wer 6 bis 10 Aktien beſitzt, zwei; 2 e ee, 
wer 11 bis 15 Aktien beſitzt, drei; wer 16 bis 20 Aktien beſitzt, vier; wer uͤber = e Au an, rt ahl ee, 
20 Aktien beſitzt, fuͤnf Stimmen. 8 FF 
F. 28. Die Kompagnie wird an den vornehmſten auswaͤrtigen Seehaͤfen Agenten der Kompagnie . f 
und Kuͤſten, wo moglich in der Perſon der Preußiſchen Konſuln, Agenten beſtellen, ee und e , 
welche ſowohl in Strandungs = als Havariefaͤllen ſich der Schiffe und Ladungen e i, an, 320 Gde. ein % 
annehmen, und bei denen die Verſicherten ſich melden muͤſſen. Ohne Unterzeich⸗ Kn e eee mm dr ee, 
be, gun) eee, ee u. lee, een ve. e, e. Ai Angabe. eee, i. Au, nun Taken! wuundandel ĩ af uud mei 
peu, mee . mh Hie A Serfe, Keule, ee. b. eee, bee, . WEITE , Has rufen Kue en Kal N 
. Sue, f, eee, Abtei ae, ae, b. FFF 
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nung dieſer Agenten ſind keine Dokumente guͤltig, es ſey denn, daß ſie an Orten 
haben aufgenommen werden muͤſſen, wo ſich dergleichen nicht vorfinden. Die 
Namen dieſer Agenten werden nicht allein bei der Kompagnie zu erfragen ſeyn, 
ſondern ſie ſollen auch durch die oͤffentlichen Blaͤtter bekannt gemacht werden. 


| Ob noch andere genen H. 29. Ob die Kompagnie auch an andern Handelsplaͤtzen, wo es zweck⸗ 
ö kn bleibt vorbe- maͤßig und ihrem Intereſſe angemeſſen ſcheinen moͤgte, zum Betriebe ihrer Ge— 
a 8 


e eee Aalen e . ſchaͤfte Agenten beſtellen will, bleibt den kuͤnftigen Beſchluͤſſen der Direktion an⸗ 
ee, eee, een, heim geſtellt. Dieſe wird auch die Befugniſſe ſolcher Agenten und ihre Verbind⸗ f 
1 . ER . lichkeiten, jedoch nur nach den allgemeinen Feſtſetzungen der Generalverſammlung, 
1 rn beſtimmen. Dieſe Art der Agentur foll jedoch Niemandem uͤbertragen werden, 

. der nicht Eigenthuͤmer von mindeſtens 5 Aktien iſt. 

Geſetze, denen die Kom⸗ H. 30. Die Kompagnie unterwirft ſich in Hinſicht aller großen Havarien, 
3 F ſoweit ſie vor Preußiſchen Gerichten aufgemacht werden, den Preußiſchen Landes⸗ 
Hense des tee af fg v geſetzen, in allen übrigen Beziehungen aber der Hamburger Aſſekuranz- und Ha⸗ 


| im Aufıfazt r es Qua ble. rege gie io. 5 i P 
„ e varie⸗Ordnung vom 10ten September 1731., als dem in der Handelswelt be 


EEE kannteſten Geſetz. 

3 = 5 ae an H. 31. Bei etwa entſtehenden Streitigkeiten zwiſchen der Kompagnie und 

| en werden. den Verſicherten, ſoll die Einmiſchung der Gerichte völlig ausgeſchloſſen feyn. 
e, en, 


E Ben Der Gegenſtand des Streits wird vielmehr zuerſt zwei guten Männern vor elegt, f 
er e e eee ee Ar eee een, 5 8 . 9 
A abel, eee gebe. hee von denen jede Parthei einen erwaͤhlt, und die in Stettin wohnhaft und unbe⸗ „5 
2 1 Fe gare ale. aer. . ſcholtene und erfahrene Kaufleute ſe n muͤſſen. z . Yalır le 25 e as 5 
TT—T—T—VBBB : ; ’ ee N 5 
12 Se Sees Ihnen werden fämmtliche den Streit betreffende Papiere un Beläge, 4 
en ee e binnen 14 Tagen mitgetheilt. Sollten ſie ſich nicht einigen konnen, jo waͤhlen ö 
eee, dene 72 deere agel, ſie gemeinſchaftlich einen Obmann; fände auch über die Perſon dieſes Obmanns⸗ *: 
eee 29 het kus. dt olg fn keine Vereinigung unter ihnen ſtatt, fo ſchlaͤgt jeder von ihnen einen vor, unte e 
"Sg V das Loos den Obmann beſtimmt. Sein Ausſpruch gilt ſodann als Ent⸗ „u. 
3 digg ja diger ſcheidung, von der weiter keine Berufung oder Appellation ſtatt findet. Te ee 5 
EIG EIER Saher a0 L enn 7 . r _ 0 8 2 25 5 x 
2 . * Wenn eine Parthei binnen 14 Tagen nach geſchehenem Antrage auf Ent: ia... 


e h ſcheidung keinen Schiedsrichter wählt, fo hat die andere das Net, ihn ſtatt ihrer Y 


Hi Auen de werfen ile, zu ernennen. re rer , e ee TE DER En, 
Wornach fie urteilen. 7775, 32. Schiedsrichter und Obmaͤnner legen ihren Entſcheidungen außer 


| eee, , Gulli Eh eee CL . > 8 5 

e den Beſtimmungen dieſes Plans die Beſtimmungen der Hamburger Aſſekuranz⸗ 
e ae ehe, eue e, und Havarie- Ordnung vom 10ten September 1731., fo wie die geſchriebenen 
„„ uſaneen und Gewohnheiten der Hamburger Börfe zum Grunde; wo fie zweifel⸗ 
7 ib Kyu Bsfh ze 0m 


haft oder nicht ausreichend ſind, haben ſie auf die Vorſchriften des Allgemeinen 


1 5 8 a Preußischen Landrechts, Abſchnitt XII. und XIII. Tit. 8. Theil II., zu rekurriren. 
3 ae Die gedachte Hamburger Ordnung und die erwähnten Abſchnitte des Preu⸗ 


eue, , Kue yo t. Beer, ENDEN Landrechts von Havarien und Verſicherungen, werden jedem, der es ver⸗ 
e rn nz bee langt, auf feine Roften von der Direktion mitgetheilt. 
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$. 33. Die Verſicherten bezahlen die Prämie gleich bei Schließung der Bezahlung der Palnie. 
Aſſekuranz, und es hebt die Verſicherung nicht eher an, bis die Praͤmie bezahlt 
iſt. Wird dieſe auf Anſuchen des Verſichernden kreditirt, wie dies von der Direk⸗ 
tion geſchehen kann, ſo ſind deshalb die beſonderen Bedingungen ſchriftlich feſt⸗ 
zuſetzen und nach dieſen iſt alsdann zu verfahren. 
$. 34. Wenn die Kompagnie an einen inſolventen Verſicherten noch Forderungen an einen 
Praͤmien fuͤr laufenden Riſiko zu fordern hat, ſo iſt dieſer Riſiko ſtillſchweigend inſolventen Verſicherten. 
aufgekuͤndigt, und erhaͤlt nur dann ſeine Guͤltigkeit wieder, wenn die Kuratoren 
der Maſſe die Praͤmien ſogleich verguͤten. Auch kompenſirt die Kompagnie jede 
Forderung, welche fie für Prämien, für jeden zu viel geleiſteten Einſchuß, oder 
anderweitig zu fordern haben moͤgte, ohne Unterſchied und Ausnahme, mit allen 
Havarie- und Schadenforderungen, welche dem Falliten aus den auf ſeinen Na⸗ 
men ausgeſtellten Policen zuſtehen, ſelbſt dann, wenn der Fallit die Police einem 
Andern eedirt haben ſollte, es ſey denn, daß die Kompagnie dieſe Ceſſion ſchrift⸗ 
lich genehmigt haͤtte. 
Die Verſicherten koͤnnen mit angeblichen oder illiquiden Schäden . 5 e, 
kompenſiren. ee ee 
$. 35. Die Kompagnie ſetzt ferner folgende gewoͤhnliche e ee — 5 
- und nähere Beſtimmungen feſt, welche indeſſen in der Police beliebig, jedoch zu 
Recht beſtaͤndig aufgehoben und veraͤndert werden koͤnnen: 
a) Die Taxe in der Police gilt nur in dem Fall eines totalen Schadens, 
oder, wenn das verſicherte Objekt fuͤr Rechnung des Aſſekuradeurs anderswo als 
am Beſtimmungsorte verkauft werden muß. In allen andern Faͤllen wird die 
partikulaire Havarie an Waaren, nach Boͤrſenpreis und am Casco nach der 
beeidigten Taxation am Beſtimmungsorte regulirt; 
b) wenn ein Schiff nicht geſtoßen hat, ſo bezahlt die Kompagnie für 
Aſſekuranzen auf das Casco nur die Hälfte der partikulairen Havarie; 
c) wenn bei einer Aſſekuranz auf das Casco des Schiffs die Anzeige 
unterlaſſen iſt, daß das Schiff von Foͤhrenholz ſey, oder eine gefaͤhrliche Ladung 
fuͤhre, ſo wie auch wenn es verſchwiegen iſt, daß es mit Ballaſt fahre, oder nur 
Salz geladen habe, ſo bezahlt die Kompagnie nur die Haͤlfte von dem, was ſie 
ſonſt bezahlen muͤßte; 
d) Havarien an rohen Zuckern in Faͤſſern oder Kiſten Werden nur dann 
von der Kompagnie bezahlt, wenn am Bruttogewicht des Zuckers, welcher von 
einem Orte innerhalb Europa und den Vereinigten Staaten verſandt worden, am 
weißen mehr als drei Prozent, und am braunen mehr als fuͤnf Prozent fehlen, 
ſo wie bei denjenigen aus Oſt- und Weſtindien mehr als zehn Prozent bei weißem, 
und mehr als funfzehn Prozent bei braunem am Bruttogewicht fehlen muͤſſen, um 
von der Kompagnie erſetzt zu werden. Der Verſicherte muß in dieſem Falle die 
Original⸗Faktura der Kompagnie vorlegen und die Zuckern durch ihre Bevoll⸗ 
Jahrgang 1825. J maͤchti⸗ 
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maͤchtigte wiegen laſſen. Die Reduktion des Gewichts wird durch hieſige beeidete 
Maͤkler nach angenommener Uſance beſtimmt; a 
| e) bei fluͤſſigen Waaren erfegt die Kompagnie nur dann das Geleckte, 
wenn das Schiff geſtoßen hat, und bezahlt ſie auch in dieſem Fall bei Fluͤſſigkei⸗ 
ten in Faͤſſern ohne eiſerne Reifen nicht die erſten Zehn, und in Faͤſſern mit 
eiſernen Reifen nicht die erſten fuͤnf Prozent; 8 
1) die Klauſel frei von drei Prozent Havarie oder Beſchaͤdigung, welche 
ſich allenthalben von ſelbſt verſteht, wenn nicht eine andere Bedingung in der 
Police ausgedruͤckt ift, wie auch die Klauſel: frei von Zehn Prozent Havarie 
oder Beschädigung, erklärt die Kompagnie hierdurch fo: daß die wirkliche Bes 
ſchaͤdigung an der Waare in jenem Falle 5, und in dieſem A6 von dem Werthe 
der unbeſchaͤdigten Waare von der Taxe der Police, oder, wenn die Police keine 
Taxe enthaͤlt, von dem Betrage der Faktura mit der Praͤmie, betragen muͤſſe, 
um von ihr erſetzt zu werden. Sie erſtattet dem Verſicherten aber auch dann, 
wenn die Beſchaͤdigung nicht ſo groß iſt, alle außerordentlichen zur Rettung oder 
Erhaltung der Waare aufgewandten Koſten, die nicht als Havarie-Große an⸗ 
zuſehen ſind; N 
g) Auf imaginairen Gewinn bezahlt fie fo viel Prozente, als fie für die 
Beſchaͤdigung des verſicherten Objekts bezahlt, aber keine Havarie-Große; 
Wenn der Gegenſtand des imaginairen Gewinns aus dem Grunde, weil 
das Schiff zur Vollendung ſeiner Reiſe unfaͤhig geworden, den Beſtimmungsort 
nicht erreichen kann, ſo bezahlt ſie den imaginairen Gewinn als totalen Schaden. 
In dieſem Falle aber ſteht es ihr frei, ſich das verſicherte Objekt abandonniren zu 
laſſen. Wenn der imaginaire Gewinn nicht prozentweiſe oder auf eine beſtimmte 
Summe angegeben iſt, ſo werden 10 Prozent dafuͤr angenommen und berechnet. 
h) Die Kompagnie bezahlt alle totale Schaden mit Hundert Prozent nach 
Abzug von Zwei Prozent fuͤr prompte Zahlung und alle Havarien ohne Abzug, 
ſobald fie hinlaͤnglich bewieſen ſin; N ei * 
Der Perſicherte aber ift verbunden, ſobald er Nachricht von einer Havarie 
erhaͤlt, die Havariegelder wegen einer vor der Ankunft an dem Beſtimmungsorte 
gemachten Havarie, verſichern zu laſſen, wenn die Kompagnie nicht ſelbſt die 
Gefahr uͤbernehmen will. Wird dieſes unterlaſſen, ſo iſt die Kompagnie, wenn 
das Schiff den Beſtimmungsort nicht erreicht, zu keinem Erſatze dieſer Havarie 
wegen verbunden. Auch wird ſie, wenn der Schaden notoriſch iſt, billigen 
Einſchuß gegen Quittung nie verweigern. Er 
) Wenn ein Schiff von dem Tage an gerechnet, da es in See gegangen, 
Vier Monat uͤber die gewöhnliche Zeit ausbleibt und keine weitere Nachricht davon 
gekommen iſt, ſo bezahlt die Kompagnie Zwei Monate nach der ihr dieſerwegen 
gemachten Anzeige gegen Abandon das verſicherte Kapital nach Tit. XI. Art. 1. 
der Hamburger Aſſekuranz⸗ und Havarie⸗Ordnung de publicato den 10ten Sep: 
tember 
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tember 173 1. mit Zwei und Neunzig Prozent. Die gewöhnliche Zeit, in welcher 
die Nachricht hier ſeyn muß, wird folgendermaaßen beſtimmt: 
Innerhalb Europa und nach und von dem noͤrdlichen Afrika, Sechs Monate. 

Nach und von dem nördlichen Amerika und Weſtindien, Ein Jahr. 

Nach und von den Spaniſchen und Portugieſiſchen Beſitzungen in Amerika, 
bis zur Magellaniſchen Meerenge und der weſtlichen Kuͤſte von Afrika, 
Achtzehn Monate. . N 

Nach und von der oͤſtlichen Kuͤſte von Aftika, nach und von Oſtindien bis 
an die Straße Sunda, Zwei Jahre. f 

Nach und von der Straße Sunda, der oͤſtlichen Kuͤſte von Aſien und der 
weſtlichen Kuͤſte von Amerika, Zwei und Ein halbes Jahr. 

1K) Wer den Auftrag zu einer Aſſekuranz nicht von dem Orte erhaͤlt, von 
dem das Schiff abgeht oder ſelbigen nicht mit der Poſt, ſondern mit Eſtaffette 
oder ſonſt durch außerordentliche Gelegenheit erhalten hat, muß es vor Schließung 
der Aſſekuranz und in der Police anzeigen, wenn ſie anders guͤltig ſeyn ſoll; 

D Alle nach Schließung der Aſſekuranz geſchehene Anzeigen muͤſſen, um ae, eben Leimen mis e. 
die Kompagnie zu verbinden, entweder unter der Police von dem Bevollmächtigten eee 7 e eee 
unterfehrieben ſeyn oder mit deſſen Genehmigung in ein dazu beſtimmtes Buch ,,, 
auf dem Komtoir der Kompagnie mit der Unterſchrift des Anzeigers und Bemarf” 772 
kung des Tages der Anzeige eingetragen werden. In dieſem Buche muͤſſen auch 
alle Anzeigen von Havarien und Schaͤden notirt werden. Der Bevollmaͤchtigte 
iſt verbunden, dem Verſicherten auf Verlangen eine Abſchrift dieſer Anzeige zu 
ertheilen, die aber zum Beweis der geſchehenen Anzeige nicht erforderlich iſt, und 
nur zur Sicherheit des Verſicherten dient; Er 

m) Die Bedingung, frei von Kriegsmoleſtation, iſt zu verfiehen, daß die 
Kompagnie, wenn das Schiff gezwungen wird, in einen Hafen einzulaufen, fuͤr den 
See⸗Riſiko einſteht, bis es in dieſem Hafen Anker geworfen hat. Sie uͤbernimmt 
auf den Fall, daß das Schiff freigegeben wird, auf Verlangen des Verſicherten 
bei Fortſetzung der Reiſe, nachdem das Schiff die Anker zum Abſegeln gelichtet, 
den fernern See⸗Riſiko bis zum Beſtimmungsorte, wenn auch das Schiff oͤfter 
aufgebracht wird, gegen jedesmalige Verbeſſerung der Praͤmie um die Haͤlfte. 
Dieſe Verbeſſerung der Praͤmie findet auch alsdann ſtatt, wenn vor gemachter 
Anzeige, entweder daß der Riſiko beendigt, oder die Praͤmie wirklich verbeſſert iſt, 
über ein ſolches Schiff etwas Entſcheidendes vorgefallen, es ſey, daß es ange⸗ 
kommen, oder daß es Schaden gelitten habe; 

\ n) Die Bedingung, blos gegen Seegefahr, iſt zu verſtehen, daß die Kom⸗ 
pagnie die Gefahren der See, der Fluͤſſe und Haͤfen bis zu Ende der beſtimmten 
Reiſe uͤbernimmt. 
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Beide Bedingungen aber befreien die Kompagnie von Konfiskations-, 
Reklamations- und Anhaltungskoſten und von dem durch Aufbringung bewirkten 
innern Verderb des Schiffs und der Guͤter; 
o) Havarie-Große bezahlt die Kompagnie nur, wenn die Havarie in 
einem Preußiſchen Platze, nach den Preußiſchen Geſetzen, aufgemacht iſt, und 
Falls dies an einem fremden Platze geſchehen iſt, nur dann, wenn das verſicherte 
Objekt fuͤr den richtigen Werth, nach Vorſchrift des Pit. XXI. Art. 8. der Ham⸗ 
burger Aſſekuranz-Ordnung, woͤrtlich lautend: 
Bei der Eintheilung der Havarie— Große muß 
1) das Schiff nach dem wahren Werthe in dem Stande wie es aus der 
See kommt, 
2) das Gut nach der Einkaufrechnung mit den beigefuͤgten Unkoſten bis 
an Bord des Schiffes, jedoch ohne die Praͤmie und 
3) die Fracht nach Abzug der Volksheuer des Lootsgeldes und Nen was 
ſonſt zur kleinen Havarie gehört, 
gerechnet werden. 
dazu beigetragen hat, und ſolche dann ohne die Koſten der Dispache, Drei 
Prozent von der verſicherten Summe betraͤgt. Wenn eine irrige Angabe gemacht 
worden, ſo bezahlt die Kompagnie nur ſoviel, als ſie bei einer richtigen Angabe 
wuͤrde haben bezahlen muͤſſen; 
p) jede partikulaire Havarie kann, wenn die Kompagnie nicht ausdrücklich 
in eine Ausnahme willigt, nur hier in Stettin aufgemacht und regulirt werden; 
q bei Aſſekuranzen auf Schiffe, welche waͤhrend des Krieges von Unter⸗ 
thanen einer im Kriege begriffenen Macht gekauft werden, ſo wie bei Verſicherun⸗ 
gen auf die Ladungen derſelben muß, wenn die Aſſekuranz guͤltig ſeyn ſoll, 
dieſer Umſtand ſowohl, wenn das Casco verſichert wird, von dem Rheeder, als 
auch wenn Aſſekuranz auf Guͤter in ſolchen Schiffen gemacht wird, von dem 
Einlader, vorausgeſetzt jedoch, daß dieſer ſolches erweislich gewußt habe, in der 
Police angezeigt werden. Bei Verſicherungen auf erkaufte Priſenſchiffe haben 
Rheeder ſowohl, als auch, wenn ſolches Schiff Ladung hat, die Einlader ſich nach 
dem Tit. IV. Art. 2. der Hamburgiſchen Affekuranz- Ordnung, woͤrtlich lautend: 
Wer in Kriegszeiten eine Priſe gekauft, ſo annoch auf keinem freien 
Strom geweſen und dafuͤr verſichern laͤßt, iſt ſchuldig, dieſen Umſtand 
in der Police kund zu machen, in Entſtehung deſſen die Verſicherung 
von keiner Kraft und Wuͤrde gehalten wird, 

zu richten; 

1) bei der Klauſel, frei von Beſchaͤdigung, außer im Strandungsfalle, 
wird die⸗Havarie Große allemal regelmaͤßig von der Kompagnie bezahlt, als 
Strandungsfall aber nur erkannt, wenn ein Schiff durch gewaltſame Umſtaͤnde, 
nicht etwa durch einen durch Ebbe entſtehenden oder ſonſtigen ſeichten Grund 

feſtzu⸗ 
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feftzufigen Fommt, oder geſtoßen hat, fondern wirklich auf einen Strand ver- 
ſetzt wird und dabei entweder gar nicht oder doch wenigſtens bei einer ſtattfin⸗ 
denden Gefahr des Zertruͤmmerns nur mit vieler Muͤhe, mittelſt Entloͤſchung 
der Ladung, durch fremde Huͤlfe wieder abgebracht werden kann, auch zur Fort⸗ 
ſetzung der Reiſe nothwendig vorheriger Reparatur bedarf. Wenn ein ſolcher Stran⸗ 
dungsfall eintritt und die dadurch verurſachte Beſchaͤdigung bei den mit gedach- 
ter Klauſel verſicherten Waaren, mehr als 3 oder 10 Prozent nach der sub 
Lit. F. dieſes Titels erklaͤrten Berechnungsart betraͤgt, ſo wird ſolche von der 
Kompagnie erſetzt. 

§. 36. Sollte die Kompagnie in der Folge nöthig finden, dieſe Bedin- Abänderungen des Plans, 
gungen zu verbeffern oder zu verändern, ſo kann dies nur durch einen Beſchluß „ SE 
der General⸗Verſammlung geſchehen, und es verſteht fich von ſelbſt, daß die a ua 20722 
ſchon eingegangenen Verbindlichkeiten lediglich nach den jetzigen Bedingungen en un eee ie e e, 
beurtheilt werden muͤſſen, und die etwanigen Veränderungen derſelben nur den?“ — 
Verbindlichkeiten zur Richtſchnur dienen, die nach deren Bekanntmachung durch 
den Druck eingegangen und geſchloſſen worden ſind. 


Wißmann. Gribel. Touſſaint. Steinicke. 


A. 
Formular des Wechſels. 
den für Rthlr. 600 klingend Preuß. Kurant 
N A bis 1 nach dem Muͤnzfuß von 1764. a N 
Zwei Monat nach Aufkuͤndigung zahle ich in Stettin gegen dieſen meinen | 
Sola-Wechfel an die Order der Direktion der Preußiſchen See⸗Aſſekuranz⸗ x 
Kompagnie und nach deren Verlangen die Summe von Sechs Hundert 
Reichsthalern klingend Preuß. Kurant in ganzen, halben, drittel, viertel, ſechstel 
oder zwoͤlftel Thalerſtuͤcken nach dem Muͤnzfuß von 1764. Werth empfangen. 
ar mi ſelbſt angenommen 8 
in Stettin zu zahlen : | 


B. For⸗ 
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Formular der Aktie. 
- ; Aktie JE | 
in der Preußiſchen See-⸗Aſſekuranz-Kompagnie für den Werth von Sieben 
Hundert und Funfzig Reichsthalern klingend Preußiſch Kurant in 
1 bis 1 Stuͤcken, nach dem Muͤnzfuß von 1764. 

Der Beſitzer dieſer Aktie, Herr hat vermoͤge 
derſelben verhaͤltnißmaͤßigen Anſpruch an den Fonds und die Austheilungen der 
aus 800 Aktien zu 750 Rthlr. beſtehenden Preußiſchen See⸗-Aſſekuranz⸗-Kom⸗ 
pagnie, in Gemaͤßheit ihres Plans. 

Dieſe Aktie kann ohne ausdrückliche hierunter zu bemerkende Genehmi⸗ 
gung der Direktion dieſer Anſtalt, auf Niemand gültig übertragen werden. 

Stettin 
) 


7x 
=) 
) 


AMNÄN 


Direktores 
Bevollmaͤchtigter 
der Preußiſchen See-Aſſekuranz⸗ 
Kompagnie 


C. 
Formular der Vollmacht. 

Wir Endesunterſchriebene Intereſſenten der zu Stettin errichteten Preußi⸗ 
ſchen See- Aſſekuranzkompagnie geben hiermit und Kraft dieſes völlige Voll⸗ 
macht und Gewalt fuͤr uns, unſre Erben und Erbnehmer, und die uns im 
Eigenthumsrechte der uns zugehörigen Aktien, ſukzediren möchten, an 
Herrn ...... als Bevollmächtigten gedachter Kompagnie, die ihm vorkom⸗ 
menden Aſſekuranzen, nach beſtem Gutduͤnken, im Namen unſerer Kompagnie 


zu ſchließen, desfalls die Policen im Namen der Preußiſchen See-Aſſekuranz⸗ 


kompagnie, unter Mitzeichnung eines Mitgliedes der Direktion zu unterſchrei⸗ 
ben, die ſtipulirten Praͤmien einzukaſſiren und uͤberhaupt bei dieſem Aſſekuranz⸗ 
Geſchaͤft alles dasjenige zu thun und zu verrichten, was ſonſt ein jeder Aſſe⸗ 
kuradeur oder deſſen Bevollmaͤchtigter zur Vollziehung eines auf alle Weiſe 
gültigen Aſſekuranzkontrakts zu beſorgen hat oder bewerkſtelligen wuͤrde. 
Wir verſprechen und geloben zu dem Ende bemeldeten unſern Herrn Bevoll⸗ 
maͤchtigten, nicht nur ihn ſelbſt in allen nur möglichen Fällen ganz ſchadlos 


zu 
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zu halten, ſondern auch die von ihm, Namens der Kompagnie, geſchloſſenen 
Aſſekuranzen unverbruͤchlich zu halten und dafuͤr, ſoweit das Kapital unſerer 
Aktien reicht und dazu noͤthig iſt, einzuſtehen; alle ſich etwa dabei ereignende 
Schaͤden, Havarienkoſten, oder wie es ſonſt Namen haben mag, mit dem Fonds 
unſerer Kompagnie zu tragen und zu bezahlen, auf alle Art und Weiſe nach 
Inhalt des Plans fuͤr die Folgen ſolcher Aſſekuranzen den Aſſekurirten gerecht 
zu werden; wenn wider unſer Vermuthen Streitigkeiten entſtehen ſollten, ſolche 
nach Maaßgabe des Plans dieſer Kompagnie zu berichtigen, und uͤberhaupt 
alles ſo genau zu erfuͤllen, als wenn wir die fuͤr uns gezeichneten Policen ſelbſt 
unterſchrieben haͤtten, bei Verpfaͤndung des ganzen Belaufs unſerer Aktien in 
mehr erwaͤhnter Preußiſcher See-Aſſekuranzkompagnie und urkundlich unter 
unſerer aller eigenhaͤndigen Unterſchrift. Wobei noch zu wiſſen, daß vor⸗ 
ſtehende Vollmacht in dem Falle, daß einer der Herren Direktoren der Preuß i⸗ 
ſchen See⸗Aſſekuranzkompagnie ſtatt des obbenannten Bevollmächtigten die Aſſe⸗ 
kuranzen ſchließen und die Police unterſchreiben moͤchte, in allen Stuͤcken, 
Punkten und Klauſeln auf die unterzeichneten Herren Direktoren extendirt und 
gerichtet ſeyn ſoll, dergeſtalt, daß alſo eine jede, von zwei Direktoren gezeichnete 
Poliee, ihre volle Gültigkeit hat. N 


(No. 932.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 13ten April 1825., wegen Verlooſung der 
Danziger Obligationen aus den nicht zur Verwendung gekommenen Ber 
E ’ ſtaͤnden des jährlichen Tilgungsfonds. > 

DOs muß zwar bei der in Meiner Order iiber das Schuldenweſen des vormali⸗ 
gen Freiſtaats Danzig, vom 24ſten April v. JI, enthaltenen Beſtimmung, nach 
welcher die Schulddokumente durch Ankauf zu oder unter den für jedes Jahr 
eintretenden Koursſaͤtzen zu amortiſtren find, fein unabänderliches Bewenden 
behalten, und es kann auf die von verſchiedenen Intereſſenten eingegangenen 
Geſuche um allgemeine Anordnung der Tilgung durch das Loos nicht Ruͤckſicht 
genommen werden. Ich will jedoch, damit bald nach dem Schluſſe jedes 
Jahres das Reſultat der Tilgung vollſtaͤndig überfehen werden koͤnne, geſtatten, 
daß uber die etwa nicht zur Verwendung gekommenen Beſtaͤnde des jaͤhrlichen 
Tilgungsfonds ſtatt der unter No. 5. Meiner vorhin gedachten Order angeord⸗ 
neten zinsbaren Belegung derſelben bei der Seehandlung, ſofort verfuͤgt werde. 
Zu dieſem Zwecke ſollen, ſo oft die jaͤhrlich beſtimmte Tilgung durch Aufkauf zu 
dem eingetretenen Koursſatze oder unter demſelben nicht vollſtaͤndig hat bewirkt 
werden koͤnnen, bei dem Ablaufe des Jahres ſo viel Schuldverſchreibungen oͤffent⸗ 
lich ausgelooſet werden, als aus dem noch vorhandenen Fonds realiſirt werden 
koͤnnen. Die ſolchergeſtalt durch das Loos zur Empfangnahme des 1 
f 5 N berufe⸗ 
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berufenen einzelnen Gläubiger erhalten die baare Zahlung nach den unter No. 4. 
Meiner Order beſtimmten Tilgungsſaͤtzen, und es hoͤrt die weitere Hinzurechnung 
von 14 Prozent jährlich bei den gezogenen Obligationen auf. Die Einleitung 
der erforderlichen Verlooſungen auf den Belauf der nicht verwandten Summen 
des Tilgungsfonds muß von dem Magiſtrate zu Danzig ausgehen. 

Ich trage dem Staatsminiſterium auf, dieſen Befehl, welchem gemäß 
Ich auch dem Chef der Seehandlung die nöthige Anweiſung ertheilt habe, zur 
Öffentlichen Kenntniß zu bringen. N 

Berlin, den 13ten April 1825. 


Friedrich Wilhelm. 


An das Staatsminiſterium. 


(Jo. 933.) Bekanntmachung des Staatsminiſteriums vom 25 ſten April 1825., wegen ohne 
Allerhoͤchſte Genehmigung, nicht zu bewirkender Erweiterung der Grenz⸗ 
bezirke in Bezug auf die Steuerkontrollirung. 


N Könige Majeſtaͤt haben durch die Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 28ſten 
Februar d. J. beſtimmt: 
Da die Zollordnung vom 26ſten Mai 1818. im H. 1. feſtgeſetzt hat, daß die 
Breite des Grenzbezirks nach der Oertlichkeit beſtimmt werden ſoll; die Maaß⸗ 
regeln aber, welche zur Sicherſtellung der Abgaben, innerhalb des Grenzbe⸗ 
zirks, getroffen werden muͤſſen, fuͤr die Bewohner deſſelben beſchraͤnkend ſind: 
ſo verordne Ich hierdurch, auf den Antrag des Staatsminiſteriums, daß die 
Erweiterung des Grenzbezirks, durch welche die Binnenlinie mehr als zwei 
Meilen von der Grenze entfernt wird, ohne Meine unmittelbare Genehmigung, 
nicht verfuͤgt werden darf. = : 
Dieſe Allerhöchfte Beſtimmung wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
mit dem Erinnern, daß ſolche nur in Fällen, wo kuͤnftig die Erweiterung des gegen⸗ 
waͤrtig vorhandenen Grenzbezirks fuͤr noͤthig erachtet werden moͤchte, zur Anwen⸗ 
dung kommen, durch dieſelbe aber der jetzt bereits aller Orten nach der Oertlichkeit 
feſtgeſtellte Grenzbezirk nirgends veraͤndert werden ſoll. i 
Berlin, den 25ſten April 1825. 


Geheimes Staatsminiſterium. 
Frh. v. Altenſtein. Graf v. Buͤlow. v. Schuckmann. Graf v. Lottum. 
v. Klewiz. v. Hake. . N 


